






































































































































































































































































































































































































































































































5

zu einem eigenstandigen Faktor internationaler spannungen und

konflikte geworden. Die Foacierung des wettrüstens ist die für

den Frieİen und die Sicherheit gefahr]_ichste t,iirkung trans-

nationaler konzerne.

Doch zeigt sich dies nicht nur auf dem Rüstungsgebiet, Die trans-

nationalen konzerne versuchen auch auf andere weise ihr ökono-

nisches potentia1 in politischen EinfluB umzumünzen. und dieses

ökonomische Potential ist in den 7oer Jahren stark angewachsen,

Der Buchwert der direkten Aus lands i nves ti tionen dieser konzerne

belief sich bereits zur ltitte der 7oer Jahre auf 275 İ,[rd. Dollar,

und die Umsatze der Aus landsunternehmen der Monopole lagen bei

94O Mrd. Doltar. Sie waren damit bedeutend höher als der gesaınte

Export der Staaten der kapitalistischen Weltwirtschaft, der im

gleichen Jahr, nemlich 1975, 782,2 lrlrd. Dollar betrug.

Eng verflochien mit der Expansion der j-nternationale n Industrie-

konzerne ist die sprunghafte zunahme des Aus l andsges chaf ts der

BankmonoPole.

Von 1971-1975 haben die Aktiva der 50 gröBten Banken von 603 auf

1448 Mrd. Dol].ar zugenonmen, d.h. sie sind um mehr als 125 Pro-

zent angewachsen. Die Zah1 der Auslandsfilialen hat sich

verdoppelt, und der Antei1 der durch Aus landsgeschğ f te erzielten

Profite an den Gesamtprofİten ist z.B. bei den 13 gröBten amerika-

nischen Banken von durchs chni t tl ich 20 prozent auf 45 prozent

gestiegen.

rnıner mehr hat im letzten Jahrzehnt die internationale lılonoPoli-

sierung auf dem Gebiet der Werbung, iın Informations- und Nach-

richtenr,resen und auf anderen Gebieten der Medienpolitik zuge-

nornmen. Nach Angaben des UN-Zentrums für transnationale Monopole

TÜ
ST

AV
 

TÜ
R

K
�úY

E 
SO

SY
AL

 
TA

R
�úH

 A
R

A
�û

TI
R

M
A 

VA
KF

I



6

aus dem .Iahre 1979 gİbt es heute etwa 11 ooo internatİonale Mono-

polgesellschaften mit rund 82 ooo Tochterunternehmen und Filia].en
in nahezu allen Staaten der kapitalistischen Weltwirtschaft.
Vor 3 Jahren wurde eine SpitzengruPPe voı 422 internationalen rn-
dus triekonzernen festgestelIt: Jeder dieser Konzerne wies eİnen

Umsatz von mehr als 1 Mrd. Dollar auf. Sie kontrollieren etwa

50 Prozent der rndustrleproduktion und nach,9rie vor eİnen bedeu-

tenden Teil der Rohstoffwirtschaft soırie etwa 60 prozent des

AuBenhandels in der kapita listi schen Weltwirtschaft.

Mit diesem ökonomischen potential iın Rücken beeinflussen sie die
AuBenpolitik İhrer staaten. Lang ist die Liste der direkten poli-
tischen Intervention und Subversion durch transnationale Monopole:

Die organisierung der Intervention gegen die Regierung Mossadegh

im Iran 1953, die Intervention zum Sturz der Regierung Arbenz in
Guatemala 1954, die Interventionen in der Dominİkanischen RePu-

blik und in anderen mi tte lamerikanischen staaten, die Interven-

tion in Nigeria (Biafra) und im ehemaligen Belgisch-Kongo, die

Unterstützung des damaligen portugiesischen Kolonialregimes in
llocambique und in Guinea-Bissau, die rntervention in Angoıa,

die Intervention in Chile. Heute müssen wir die Nahost- und Golf-
region nennen.

Es sind zahlreiche Fiille bekannt, bei denen z.B. die Regierung

der USA bzw. deren dipJ_omatische Vertreter direkt zugunsten
uihreru transnationalen konzerne intervenierten.

Ein bekanntes Beispie1 ist die entschödigungs Iose Natlonalİsie-

rung des amerikanischen Konzernunternehmens }1arcona l4ining Co.

in Peru, das sich der Steuerhinter z iehung und anderer Vergehen

schuldig gemacht und damit die peruanische hlirtschaft geschiidigt
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hatte. Hier intervenierte die amerikanische Regierung und er-

zwang eine entsPrechenate Kompensation für die Nationalis ierung .

Unverhohlen wird die j.n Einzelfiillen bereits dokumentierte Tat-

sache als a]_lgemeine Praxis zugegeben, daB es ein organisiertes

Zusamrnenspiel zwischen den Aus landsve rtre tungen der Stammlander

und den Konzernfilialen bei politischer Aufklarung und nachrich-

tendienstlicher Tatigkeit gibt. Von einigen westlichen Autoren

wird dafür sogar eine "theoletische" Begründung geliefert. So

heiBt es z.B. bei Richard Eells: "Mit dem Heranwachsen der multi-
nationalen Gesellschaften zu einem Hauptprotagonis ten im inter-
nationalen System beginnen sich diese in mehr Aufgaben zu enga-

gieren - mit einer daraus resu]_tierenden Expansion der strate-
gien. Die Strategie des Diplomaten in der Nation und die in der

(mu ltinationalen - M.S.) Gesel]_schaft sind immer 5hnlicher ge-

worden . "

Besonders deutlich tritt die

len Monopole als Instrumente

gef5hrliche Rol1e der internationa-

der AuBenpolitik der Regierungen

imper ial i s tischer Liinder

nungen zutage.

in den Gebieten internationaler Span-

Es kann ke,in ZuıeifeI dariiber bestehen, daB die internationalen
Monopole eine maBgebliche Rolle bei der Aufrech terhaltung der

rassistischen Minderhei tsregimes im süd]_ichen Afrika gespielt
haben und auch lreiterhin spielen. Unter flagranter Verletzung
von UNo-Beschlüssen bilden sie das HauPtinstrument der Regie-

rungen kapitalistis cher HauPtlander in ihrer Politik der Unter-
stützung dieses Regimes, zur sicherung ihrer mİ litarİs ch- strate-
gischen Interessen, einer Aggressionsbas is gegen die Völker
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Afrikas und der umfangreichen Rohstoffbezüge aus dieser Region.

Für die internationalen MonoPole bedeutet die Kapitalanlage iın

südlichen Afrika die Realisierung von Höchstprofiten, da die

rassistische Unterdrückung und Entrechtung der einheimischen Be-

völkerung besonders krasse Ausbeutungsbedingungen bieten. Die

Hauptanlagesphiire ist die Republik Südafrika-

Besonders gefehrlich für die internationale sicherheit ist die

entscheidende Mitwirkung internationaler Monopole an dem Aufbau

einer modernen Rüstungs industrie Südafrikas. Hieran sind vor

allem Monopole der USA, GroBbri tanniens , Erankreichs und der BRD

beteiligt. Der Test-AbschuB einer nuklearen Granate aus einer

Us-155 mm-Kanone im vergangenen Jahr belegt diese Gefahrlich-

keit in krasser weise .

wir' führen den kampf gegen die transnationalen konzerne als stoB-

kraft des modernen Neokolonialismus . Das ist unser zweites Motiv,

Aufdi.eserKonferenzsindimPlenumwieinunseremArbeitskreis
so viele Fakten und Tatsachen angefiihrt worden, sodaB ich hier

auf weitere Beispiele verzichten kann. Ich möchte mein volles

Einverstandnis mit der hier vorgenonunenen Einschetzrıng des neo_

kolonialen charakters der transnationalen konzerne, vor allem

ihrer Rolle bei der Installİerung eines technologischen Neo-

kolonialismus erkl6ren, ı,rie sie hier von den Genossen Keunemanns,

Sri Lanka; AuersPerg, cssR; Degenı PdA; Dietze1, DKP u;a, gegeben

wurde.

was unsere Position betrifft, sb geht es nicht schlechthin uın

solidaritat, um Unterstützung dieses standpunktes,

Die wichtigste Hilfe sehen wir darin:

- 8-
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- Erstens eine Zusammenarbeit mit den Lğndern Asiens, Afrlkas

und Latelnaııerikas zu entwlckeln, die deıı neuen erstrebten

1Yp der Gleichgerechtigung, des gegenseltlgen Vortei]-s, der

Respektİerung der Rechte ln den Wlrtschaftsbezİehungen ent-

sPricht, so wie es im Referat des Generalsekretğrs der sED,

Gen. Honecker, gestern dargelegt. wurde - also dle deınokrati-

sche Alternatlve zur. Rolle der transnationalen Konzerne prak-

tlsch zu demonstrieren.

zweitens für el.ne soıche Ge§taltung der wirtschaftsbeziehungen

ztıischen allen Teİlnehmern an den 1nternationalen Beziehungen

unserer zeit einzutreten.

Dazu getıört auch die konkrete und aktive Mitarbeit im syste§

der tJNo und lhrer organigat1-onen.
/

Beis iel: Mitarbeit der DDR in ECoSoC-Komllission für Verhaltens-

kodex der transnationalen Konzerne - hartes Rİ-ngen - Vertretelr

der DDR - zus a,ırıııEn ınit befreundeten sozİaıistİschen Landern

und vertretern von Entwlcklungsgtaaten.

Beispiel: Vorschlag f{ir eine Konvention gegen Abwerbung von

Fachkrğften und den "braintain" aus Entlricklungsıendern in

İnPerlallstlsche Lainder, wie ihn der AuBenminister der DDR

auf der t No-sondertagung zu ökonomischen Frag€n in diesem Jahr

unterbreı tete .

3. Dle transnationalen Konzerne treten uns aber auch direkt gegen-

iiber - wlr haben es rnlt ihnen nicht nur als KrHften zu tun, die

durch Rüs tung und schürung von spannungen, ıınserer Politik der

frledlİchen Koexistenz gegenübertreten. Die voın Kapitalismus er-

rıchtete ungerechte weltırirtschaftsordnung benachteıligt_ auch die
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sozialistischen staaten. sie verlieren jahrlich Hunderte

Millionen Do}Iar infolge des kapital,i stis chen W5hrungsver f al ls

und auf Grund der gegen sie praktizierten diskriıninierenden

Handels- und Wiihrungspolitik.

Aber hinter diesen Praktiken stecken ja nicht nur Regierungen,

sondern ganz direkt dİe Profi tİnteressen der transnationalen

konzerne. GewiB möchten eine Reihe ihrer vertreter die vorteile

der Handels- und wirtschaf tsbeziehungen genieBen, aber sie wollen

die Basis der Gleichberechtigung, des gegenseitigen Vorteils oft

nicht akzeptteren. Zu den störenden Faktoren gehören z-B. VersucheV

von İjlonopoıen, .u[weltschıidigende produktionen auf sozialistische

Lender abzuwİilzen, selbst ııenn dİ.e kapitialistische Seite sich

generel1 zrıı lnternationalen Zusamııenarbeit im Bereich des Um-

weltschutzes bekennt. sie sind ferner darauf aus, manche Bereiche

von Volkswlrtschaften in sozialistischen Liindern als "verlİingerte

Werkbank" für die internationalen Monopole zu nutzen, d,h,, sie

versuchen, relativ "einfachere,, Produktionen in RGl{-Staaten fer-

tigen zu lassen, wöhrend die " 1ntelllgenzlntensiven " Produktionen

den Monopolen vorbehalten bleiben sollen. \-,

In vielen Fallen bleten die Konzerne den sozialistischen Landern

Erzeugnisse an, dİe nicht dem höchsten Niveau entsprechen, um

den technischen Fortschritt İm sozialisıtıus zu behindern. sie ver-

§uchen dari.iber hinaus, marktstörend zu wirken, ihre !4arkte abzu_

schirmen, Protektionis tische Hlndernİsse zu errİchten,

wir gehen konsequent so heran, von den transnatıonalen konzernen

zu verıangen:

- Arıerkennung und Respektierung unseres politischen systems

urıd seiner sozlalen Bedingungen,
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Nichteinmischung in die İnneren Ange ıegenhei ten ,

Achtung der territorialen Integrİtet und der souveranitat,

verzicht auf subversive Tetlgkeiten, die gegen den Partner

gerichtet slnd.

Auf dieser' Grundlage entııickeln sich die ökonoınischen Beziehungen.

A11 diese Maximen werdeıt, jedoch keİneswegs von d,en İitonopolen

von vornherein akzeptiert und in 1hrem Handeln berücksichtigt-

Sie widersprechen sogar deren Wesen und zielen. Das Durchsetzen

solcher demokratlEcher Grundsötze getntsB den Prinzipien der fried-
lichen Zusanmenarbeit ist ein Feld beharrlichen Kaınpfes, in dem

die negatlven Aktİvitiiten und mitunter auch feindlichen Bestre-

bungen multlnationaler Konzerne zurückgedrİingt werden müdsen.

Der KamPf gegen die transnationalen xonzerne ist für uns auch

eine ganz konkrete verPflichtung des proletarİschen Internatio1

nalismus gegenüber unseren Genossen in den imperialistischen
L5ndern, die mit deren Ausbeutungs- und Ausplünderungspraktiken

direkt konfrontl_ert sind. Die Rolle der transnat1,onalen Konzerne

und die Aufgaben der Geııerkschaften, dle Untersuchung und Durch-

leuchtung der Praxis transnationaler Konzerne, die Erarbeitung

von Konzernanalysen und -bJ"ographlen, sind deshalb Themen ge-

ıneinsaıner Dİskussionen mit Vertretern von Brudergarteien und

befreundeten Paıteien, si.nd Theııen wissenschaftlicher Unter*

suchungen und PıülikatJ.onen, mlt denen ııir uns an der marxisti-
schen Diskussion unserer Behregung beteİligen. İİler unterstützen

die ııissenschaftllchen Ingtltute der DDR dle Aufgaben unserer

Partei mlt ihrer Tütlqkett.

- 11 -
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5 SchlleBlich - l1ebe Genossen - möchte ich einige worte zu elnigen

ganz spezifischen AsPekten unserer Auseinandersetzung mİt den

transnationalen Konzernen sagen, zur Auselnandersetzung mit den

MonoPolen der BRD. Es geht hier um hlstorische und aktuelle

AsPekte .

Die DDR gehörte einst zum staFnterrltorium des deutschen Monopol-

kaPitals.AufunseremBoden!,urdenseinesozialökonomischenwurzeln

für İınmer beseitigt. Doch dieses Monopolkapital hat den Aufbau

und die Entırİcklung unseres staates - wie sich jeder denken kann -

nıcht gerade nit s]rmpathie verfolgt.

-12-

unserem staat ırurden alıe stelne jin den weg gelegt, dıe man nur

in Bewegung setzen konnte: lkelze ı wİrtschaftseınbargo, sabotage,

Diversion, Blockade bis hin zur offenen Konterrevolution, Die

Monopole der BRD hatten daran einen groBen Anteil, Ihre vertre-

ter arbeiteten die Plene mit aus, die unsere sozialistischen

Betriebe wieder rePrİvatİsieren sollten; ihre Filialen bezahlten

Handlanger und Saboteure; ihre Personalabteilungen ııaren an der

Abwerbung von Fachkrİiften und aın Menschenhandel beteiligt, Die

Aktien ihrer entelgneten Betriebe wurden zeitııeise an der Börse

gehandelt, ln der Hoffnung, diese Betriebe einst ııleder sich

einverleiben zu können.

Desungeachtet hat sich unser !{eg durchgesetzt, aber eben in

harter, unerblttlicher Auseinandersetzung mit diesem MonoPol-

kapltal. Doch wird versucht, uns l,n neu€n Formen zu schadigen,

Der l1legale Handel mit unserer Wehrung durch Banken der BRD

İst dazu. nur eİn Beİspie1, allerdings eİn sehr aktuelles, Wir

berücksichtigen deshalb stets İn unserer Politik, da6 es ein

J.angfristiges zlel des Imperialismus der BRD ist, die DDR zu

unterminieren und bei veranderter GroBt,etterlage, wie sie hoffen,

TÜ
ST

AV
 

TÜ
RK

İY
E 

SO
SY

AL
 T

AR
İH

 A
RA

ŞT
IR

M
A 

VA
K

FI



13 -

wieder zu beseitigen

Und rrir berücksichtlgen auch, daB dieser Imperialismus ilbe r
reıatlv 9tarke Positionen verfügt - Gen. Dietzel von der DKP

hat dazu gesprochen.

LaBt mich dazu noch einige Fak ten anf iihren, die belegen, daB

- gestützt auf dle Rolle seİner transnationalen Konzerne - die

BRD heute zur zwelten imperialistlschen }lacht gelrorden lst.
Den BRD-İ]tonopolen gelang es in den 7oer Jahren, ihre internatio-

nale Posİtion weİter auszubauen. Gegenüber ihren Konkurrenten

konnten sie in den 7Oer Jahren bedeutende Positionsgewinne in

der internatİonalen Rangliste der jeweils umsatzsterksten Kon-

zerne erzl_elen.
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Zweig Kon ze rne we 1t-Unsatzrang
1970 1978

Chem. In-
dustrie
Eisen u.
stahl
E Iektro-
indus tri e

Hoechst, Bayer,
BAsr

S i enıens

3.,6. ,8

4.,8.,9

2. ,3

3. ,4 6

9

Eine wesentliche Basis der starken Konkurrenz föhigkei t der BRD-

Monopo].e sind die KaDitaıkraft und internationalen Positj-onen

der machtİgsten }1onopolbanken. Die Deutsche Bank (1960 noch nicht
zu den 25 und 1970 noch nicht zu den zehn gröBten kaPital is tis chen

Banken gehörend) ist heute drittgröBte Monopolbank der welt
und mechtigste Bank auBerhalb der UsA. Die Position und Kapi tal -
kraft der Dresdner Bank sind nicht wesentlıch schwacher. Die drei
gröBten BRD-Monopolbanken verfügen über weit mehr als 35O i.lilliar-
den DM Gesamtkaoital (das 13fache von 1960).

rn den 7oer Jahren haben sich die
verdreifacht und eİne Höhe von 66

fang 198O)

Di rektinvesti tionen im Ausland

Mrd. D!t1 erreicht. (Stand: An-

Der Auslandsbesitz der BRD-Konzerne umfaBte nach den letzten ver-
fügbaren Angaben rund 8600,Pirmen Jnit einem Vermögenswert von

260 Mrd. DM und mİt 1,2 !{illlonen Bescheftigten.

Die 15 gröBten rndustriekon zerne der BRD realisieren durchschnitt-
lich 54 Prozent, die fünf m5chtigsten mehr a]-s zwei Drittel ihrer
Umsetze İm Ausland. Von 19?o bis 1977 Lrurde das Aus 1andspotentia]_

Thyssen, l.tannes-
mann, Krupp
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der 15 gröBten I ndustriekonzerne um 32 Mrd,

(+.150 Prozent) uın 2oo ooo Bescheftigte und

volumen (+118 Prozent) vergröBert.

- KomPensation für Schİiden, die durch koloniale

t4aBnahmen entstanden sj.nd.und entstehen, also

bung von Bachkröften aus Entwick lungslİindern;

Ich mdchte mit diesen Ausführungen dıe Feststellung des Genossen

Dietzel unterstützen, daB der BRD_ImPerialismus heute eine Haupt_

macht der Ausbeutung der Entııicklungsliinder geworden ist, auch

$renn er dtes oft hinter kollektiven Formen des Neokolonj.alismus

verbirgt und unter der rlagge der EG auftritt. Wir können und

dürfen dieses lreltpolitische Tatlg!,rerden nicht unterschetzeni

denn direkt oder arbeitsteilig als Partner der UsA tritt der

ImPerialismus der BRD auf, um die internationalen wirtschaftsbe_

ziehungen dem monopolİstischen Diktat zu unt"rrerfen.

Gestatten sıe mir zum schluB noch eınmal in wenigen satzen unsere

Position zur Gestaltung demokratischer wi rtschaftsbez İehungen in

Auseİnandersetzung mit den transnationalen Konzernen und impe-

rialistischen staaten zu umreiBen:

Schaffung solcher internationaler Bedingungen, die das erfor-

derliche wirtschaftswachstum aresentlich beschleuniqienı also

Frieden, Rüstungsbegrenzung und weltweite Abrüstung, Gleich-

berechtigung und Nichtdiskriıninierung;

Dt"l Auslandsproduktion

um 44 Mrd. Dt{ ExPort-

und neokoloniale

auch für Abwer-

- Flirksaıre Kontrolle der. Aktlvitöten der transnationalen Monopole

durch Annahme eines entsprechenhen Verhaltenskodexes i
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- Mobilisierung aller eigenen Krafte und Potenzen der Entwick-
1ungs 1önder;

- Inangrİffnahme struktrueller Umgestaltungen für eine den l4enschen

dienende soz ialökonomische Entwicklung i

- Heranbildung gualifizierter nationaler Kader auf allen Ebenen

als eine Schlüs se J.frage .

Die Deutsche Demokratische Regublik wird auch in zukunft bestrebt
sein, in dieseın Sinne an der HerstelJ-ung demokratischer interna-
tionaler wirts chaf tsbe ziehungen mj.t zuwirken.
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